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Allgemeines Bauwesen.
Saulreöite Ber ©tûDt Stttiig. ®e* ©tabtrat »ort

3ürid> oertangt einen Srebit non 30,000 gr. für bie

©rfteüung oon etwa 1200 neuen Urnen Iäng§ ber meft»
liefen unb ber füblidgen @infriebung§mauer bes fjrieb»
gofe§ ©iglfelb. gerner ©ntlaftung für ben in ben legten
fünf f}af)ren für bie Auffüllung be§ @eegebiete§ für ben

Alqtgenquai ausgegebenen Seirag oon 86,938 ffr., unb
einen Sîrebit oon 94,000 gr. für ben weiteren Ausbau
beS ïïltgtgenquatë auf 250 m Sänge.

gür Die ©rftellung einer ©tragenbagnremife in
gürtif), an ber ©lifabetgenftrafje, oeranlagte bie ftom=
miffion bureg |jerrn gngenieur ©cgultgefj eine Nebuf»
lion beS projettes, fo bag nun ftatl 594,760 granîen
nur 570,000 gr., ppglicg Sauplag, Sagnbau, ©trom»
jufügrung ufio. 920,000 gr., oom ©regen ©tabtral be=

willigt roorben ftnb.
Ser Auêjldgtëturm auf Dent Sßiliberg (Aargau),

ben bie ©ibgenoffenfegaft erfteüen lägt, foil befonberS
für militärifege gioecfe bienen. Ser Surm gebt nun
bereits feiner Sollenbung entgegen, ©eine Çôge beträgt
etwa 20 m. Son biefem Surm auS wirb man nun eine

gerrtiege Ausficgt auf baS ganje ©ugrew, Ürt'en= unb
Sßiggertal geniegen tönnen.

Sie ^itcgenrenotrntion ©t. Antonien (©raubünben)
ift oon ber ^ireggemeinbe befcgloffen toorben. Ser neue
Sauplan enthält 95 ißofitionen im Äoftenooranfcglag oon
25,000 grauten. Ser ©jperte ber ©efeüfcgaft für ®r=
baltung fjiftorifctjer Äunftroerte fteOte eine SunbeSfufi»
oention oon pfa 7000 granfen in Ausflogt, ba biefe
Sircge gotgifegen ©tils p ben fegönfien iltrcgen ©rau=
bünbenS pglt. Sie 5fircggemeinbe g at ben neuen Saw
plan mit AuSnagme einiger ^ßofitionen angenommen unter
ber Sebingung, bag bie oorgefegene ©uboention wirflieg
geleiftet roirb. Sie Sacgbecferarbeiten, fomte aueg fämt»
liige Arbeiten am Surm: ©loctenftugl, ©locfe, Ugr,
8'fferblätter, Sreppen je. follen fegt angefangen unb
burcggefügrt werben.

3iele iu> Sätiieit 1er intterl^meger.

Sneiiifiig fir fmntatldjiiB.
Sie ©ettion gnnerfdjweij ber fcgweijerifdgen Ser=

einigung für ^eimatfdgug tonflituierte fteg im Nooember
1J07 unb urnfagt baS ©ebiet ber ßantone llri, ©egrorjj,
Onterroalben, ffug unb Sutern, baS giftorifege ©ebilbe
ber fünf alten Orte. Sie Aufgabe, für bie ^eimätfegug»
beftrebungen in einem räumlicg grogen ©ebtete p mitten

unb bie Seoölterung oon beten Notwenbigfeit p über»

jeugen, ift teine leiste. Unb bocg bebeutet ber fpeimat»
fegug für bie gnnerfcgweij einen ber wiegtigften Kultur»
fattoren, benn e§ gilt unfere bureg ©cgöngeit unb ©rog=
artigteit fo fegr auSgejeicgnete fpeimat in igrer natürliegen
unb gefcgicgtlicg geworbenen ©igenart p fdgügen.

Unfer Sanb ift alljägrlicg baS $tet oon Saufenben
oon gremben, bie eS feiner Naturfcgöngeiten wegen be»

fudgen. ©dgiller gat bie Sage bei SiermalbftältetfeeS
unb bie ©efegiegte feiner Sewogner in tlaffifdger Sßeife
oergerrlidgt unb fein Sob bem ganzen ©rbenrunb oer»
fünbet. gft eS niegt unfere geilige ?ßflidt)t, p wirten,
bag baS geliebte Antlig beS SaterlanbeS niegt oerun»
fialtet werbe? Als bie ©ntmiettung ber mobernen Secgnif
oor girfa 50 gagren begann, würbe auger Adgt gelaffen,
bag aueg bie ©egöngeiten ber Statur ein Anreegt gaben
auf ©egonung. Sa§ Alte würbe fo rafdg als möglidg
befeitigt, ogne aber SeffereS an feine ©teile p fegen,
©efdgmactlofigfeit unb ©egabtone fügrten baS gepter.
Slit Neifjbrett unb ©dgiene würbe gearbeitet, ogne Nücf»

fiegt auf bie ©igenart unfereS SanbeS. fpeimatfcgug unb
neuere Sennit aber fcgliegen fieg niegt auS. Safür ift
ber SeweiS geleiftet worben. 2Bir finb teine geinbe
oon Neuerungen unb beS gefunben gortfdgritteS, bie burdg
ben mobernen Sertegr unb bie oeränberten Sergättniffe
beS werttätigen SebenS notwenbig finb. fßrof. Sr. ©rab»
mann in Stuttgart fegreibt mit Necgt in feinem Sudge,
betitelt: „£>eimatfcgug unb SanbfcgaftSpflege": „Ser
Mnfiler ift im ©taube, AlteS unb Neues garmonifeg p
oerbinben, baS Neue egaratterifiifig wirtungSooH unb
bamit fegön p gefialten, baS ©törenbe tünftlerifcg p
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Allgemeine; vnnve;e».
Baukredite der Stadt Zurich. Der Stadtrat von

Zürich verlangt einen Kredit von 30,000 Fr. für die

Erstellung von etwa 1200 neuen Urnen längs der west-
lichen und der südlichen Einfriedungsmauer des Fried-
Hofes Sihlfeld. Ferner Entlastung für den in den letzten
fünf Jahren für die Auffüllung des Seegebietes für den

Mythenquai ausgegebenen Betrag von 86,938 Fr., und
einen Kredit von 94,000 Fr. für den weiteren Ausbau
des Mythenquais auf 250 m Länge.

Für die Erstellung einer Straßenbahnremise in
Zürich, an der Elisabethenstraße, veranlaßte die Kom-
mission durch Herrn Ingenieur Schulth eß eine Reduk-
tion des Projektes, so daß nun statt 594,760 Franken
nur 570,000 Fr., zuzüglich Bauplatz, Bahnbau, Strom-
Zuführung usw. 920,000 Fr., vom Großen Stadtrat be-

willigt worden sind.
Der Aussichtsturm auf dem Wiliberg (Aargau),

den die Eidgenossenschaft erstellen läßt, soll besonders
für militärische Zwecke dienen. Der Turm geht nun
bereits seiner Vollendung entgegen. Seine Höhe beträgt
etwa 20 m. Von diesem Turm aus wird man nun eine

herrliche Aussicht aus das ganze Suhren-, Ürken- und
Wiggertal genießen können.

Die Kirchenrenovation St. Antönien (Graubünden)
ist von der Kirchgemeinde beschlossen worden. Der neue
Bauplan enthält 95 Positionen im Kostenvoranschlag von
25,000 Franken. Der Experte der Gesellschaft für Er-
Haltung historischer Kunstwerke stellte eine Bundessub-
vention von zirka 7000 Franken in Aussicht, da diese
Kirche gothischen Stils zu den schönsten Kirchen Grau-
bündens zählt. Die Kirchgemeinde hat den neuen Bau-
plan mit Ausnahme einiq.r Positionen angenommen unter
der Bedingung, daß die vorgesehene Subvention wirklich
geleistet wird. Die Dachdeckerarbeiten, sowie auch sämt-
liche Arbeiten am Turm: Glockenstuhl, Glocke, Uhr,
Zifferblätter, Treppen zc. sollen jetzt angefangen und
durchgeführt werden.

Ziele md MWeit der lmerschweizer.

BereinWng sir HeimtM.
Die Sektion Jnnerschweiz der schweizerischen Ver-

àìgung für Heimatschutz konstituierte sich im November
UM und umfaßt das Gebiet der Kantone Uri, Schwyz,
Unterwalden, Zug und Luzern, das historische Gebilde
der fünf alten Orte. Die Aufgabe, für die Heimatschutz-
Bestrebungen in einem räumlich großen Gebiete zu wirken

und die Bevölkerung von deren Notwendigkeit zu über-
zeugen, ist keine leichte. Und doch bedeutet der Heimat-
schütz für die Jnnerschweiz einen der wichtigsten Kultur-
faktoren, denn es gilt unsere durch Schönheit und Groß-
artigkeit so sehr ausgezeichnete Heimat in ihrer natürlichen
und geschichtlich gewordenen Eigenart zu schützen.

Unser Land ist alljährlich das Ziel von Tausenden
von Fremden, die es seiner Naturschönheiten wegen be-

suchen. Schiller hat die Lage des Vierwaldstättersees
und die Geschichte seiner Bewohner in klassischer Weise
verherrlicht und sein Lob dem ganzen Erdenrund ver-
kündet. Ist es nicht unsere heilige Pflicht, zu wirken,
daß das geliebte Antlitz des Vaterlandes nicht verun-
staltet werde? Als die Entwicklung der modernen Technik
vor zirka 50 Jahren begann, wurde außer Acht gelassen,
daß auch die Schönheiten der Natur ein Anrecht haben
auf Schonung. Das Alte wurde so rasch als möglich
beseitigt, ohne aber Besseres an seine Stelle zu setzen.

Geschmacklosigkeit und Schablone führten das Zepter.
Mit Reißbrett und Schiene wurde gearbeitet, ohne Rück-
sicht auf die Eigenart unseres Landes. Heimatschutz und
neuere Technik aber schließen sich nicht aus. Dafür ist
der Beweis geleistet worden. Wir sind keine Feinde
von Neuerungen und des gesunden Fortschrittes, die durch
den modernen Verkehr und die veränderten Verhältnisse
des werktätigen Lebens notwendig sind. Prof. Dr. Grad-
mann in Stuttgart schreibt mit Recht in seinem Buche,
betitelt: „Heimatschutz und Landschastspflege" : „Der
Künstler ist im Stande, Altes und Neues harmonisch zu
verbinden, das Neue charakteristisch wirkungsvoll und
damit schön zu gestalten, das Störende künstlerisch zu

tür
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überrolnben. Künftler, nic£)t blofj Sechnifer foKen in
fragen be§ ©täbtebaue§ unb ber SanbfdE)aft§pfIege ba§
tnafjgebenbe SBoxt ^aben, benn fie allein fef)en bie äfthe*
tifdjen SBirfungen tecb)nifdE»er Maßregeln unb Maßnahmen
norauë. Sie Bauingenieure felbft füllten
Künftler fein."

Statt eine neue, oolfôtûmltche,. cfjaraîteriftifcïje unb
ber gegebenen Umroelt angepafjte, tjeimetigc Bauroeife
fortpfetjen, ïamen prodige Bu|bauten, alle über einen
Sefft gefdjjlagen, Mafien o|ne fcfjroei^erifcfje ©igenart ent*
ftunben nicht nur in ben ©labten, fottbern mad) en ftcE)

auch in ben Dörfern breit unb oerunftalten felbft bie

lichten Bergeêf)ôl)en. ©erablinige, tjä^tic^e Duaianlagen,
fcfjonungêloâ olpe Bürffidjt auf bie Vegetation angelegte
Bergbahnen, Gabrilen, Sßßaffer* unb ©teîtrizitâtëroerîe
mit Beferooir§, Salfperren ufro., gefuf)üo§ unb fdjematifd)
in primitiofter ©eftaltung in bie Statur tiineingeftellt,
nerunjieren bas ©täbte» unb Sanbfctjaftêbilb. SBertoolle
Kunftbenfmäler mürben gerftört, alte fcfjöne Möbel oer*
fc^leubert unb burd) banale fpau§gerate erfet)t. Sie präc^=
tigften Safer mürben übermalt ober fonft oerborben
unb bafur elenbe ©tümperarbeit mit ©djeinfunfi unb
unechtem Material ^tngefteHt.

Sie greube unb ba§ gntereffe am ©djonen in Batur
unb Kunft ift in ben legten fahren roieber im SBachfen
begriffen, aber e§ beburfte einer langen Arbeit. @§ freut
un§, feftfteHen ju fönnen, baff ber |jeimatfchut5--©ebanïe
aucf) in ber ^nnerfd&roeij gortfdhritte madjt unb bei Bolt
unb Beerben mehr unb mehr Beachtung unb Aner*
îennung finbet. SBir banfen eS p einem guten. Seil
ber roertoollen Unterftütjung burdj bie tnnerfdjmeijerifd^e
greffe, bie mit menig Aufnahmen unfern Beftrebungen
©pmpathie unb BerftänbniS entgegenbrachte.

Al3 eine grucïjt unferer SIrbeit bürfen mir bie Auf>
nähme be§ |>eimatfd)ut^2lrtiW§ in ben @lnführung§ge»
fetjen fämtlid)er tnnerfdjroetj. Kantone betrauten, ber
eine begrüffenSroerte ©rrungenfdjaft bebeutet.

Ser Artifel be§ lujernifdien @inführung§gefetze§ lautet:
„©taat unb ©emeinben finb berechtigt, Altertümer,

Baturbenfmäler, Sanbfdhaften, DrlfcbaftSbilber unb Au§=
fic^têpunïte p fdjützen, fei e§ auf bem SBege ber groang§=
©nteignung ober burd) ©rrichtung einer öffentlid)=red)b
liehen Sienparfeit. gn einzelnen gälten îann ber Begte*
rungSrat im ©inoerftätibniS mit ber ©emeinbe biefeS Stecht
ber 3roang§=@nteignung m gemeinnützige Bereine unb
Stiftungen oerleiljen. Ser BegierungSrat bat itberbieS
ba§ Bed)t, p ©chut} unb Sicherung ber genannten Db=
jeîte nor Berunftaltung, auf bem Berorbnunglmege bie

nötigen Verfügungen p treffen."
hoffen mir, baff biefer paragraph fein toter Bud)=

fiabe btetbe, fonbern non ben pftänbigen Bebörben im
gegebenen galle rechtzeitig zur Anroenbung fomme Senn
mer offenen AugeS burch bie gnnerfchmeij manbelt, mirb
faum ju fagen magen, baß eS bei un§ in biefer £nnfid)t
nichts Z" tun 9«^- $or allem finb e§ bie Beflame=
tafeln, bie baS Sanbfdfjaftlbilb oerunftalten. An jebem
fchönen gelfen, an jebem ©djeuerlein, an ben ©eeufern,
längs ben Bahnlinien, prangen fie unb erregen burch
ihre Aufbringliddett bie ©ntrüftung ber Beifenben. Sem
Kanton Uri gebührt baS Berbienft, als erfter tnnerfdimeiz.
Kanton mit einer hohen Befieuerung fo!d)er Beflame
norangegangen zu fein. Ser ©rfolg ift benn auch be=

reitS eingetreten, bie Bledjpeft oerfchtoinbet. Möchten
auch bie anbern Kantone bem guten Beifptele folgen!
Unfere ©eftion hat fchon mieberholt in biefer ©ache
©ingaben an bie ©emeinbebehörben gemalt, z- megen
Betlame in Birnau, Sreib, Açenfirafje ufm. unb burch
Befolutionen zum Auffehen gemahnt. — Am metften zu
fchaffen geben bie ntelen auftaudjenben Bah"=?ßrojette.
@S gilt jemeilen red^tzeitig aufmertfam zu machen, baff

bei einer eoentuellen Ausführung auch ben ßeimatfchuh=
beftrebungen nach Möglichkeit Bedhnung getragen roerbe

burch ©djonung ber Vegetation, burch Bahnbauten in
paffenbem ©tile unb burch Brüdentonftruttionen in Stein.
Ser Bau ber SeHSplattebahn mürbe burd) bie BunbeS»

nerfammlung nerhinbert unb bie Seüsfapede oor Berum
ftaltung genützt. ©S tarnen folgenbe projette in unferer
Kommiffion zur Behanblung: bie lintSufrige Bierroalb*
ftäbterfeebahn mit ben geplanten ©tationen auf Sreib
unb Bütli, bie ©djöllenenbahn, Sreib=@eeliSberg, @nget=

berg=godhpa^'grutt=Meiringen, gurfa=Dbera(p ufro. Siefe
projette finb bis heute noch nicht alle finanziert roorben
unb fie roerben hoffentlich taum alle zur Ausführung
tommen. Sie ©infidjt geroinnt aber immer mehr Ober»

hanb, bah eine gefädige Anlage ßinficßtlicf) Bauten ufro.
im ureigenen gntereffe einer Souriftenbahn gelegen ift,
mie bieS u. a. bie Bt)ätifchen Bahnen, bie neue Soggen=

burg=Bahn getan haben.
gür bie ©rhaltung f'chöner Baumgruppen ift ber

£)eimatfchut5 öfters mit ©rfolg aufgetreten, z- B. in Suzern,
in SCBalchroil. Seiber gelang eS nicht, bie Vernichtung
einer Anzahl flâner Bupaume bei ber Sreib zu oer=

hinbern.
Ser Borftanb bemühte fidj in ©ingaben an Behörben

um bie ©rhaltung charatteriftifcher Bauten ober beren

greihaltung nor Berbauung, megen Berbefferung non

eingegangenen ^ßrojetten non ßotelbauten, Sffiarenhäufetn
ufro. ©ine ©ingabe mürbe gerichtet an bie Begierung
non Bibroatben zum ©dhutze ber Buine Bömberg nor

Profanierung unb unferem ©efuche ift non ber Beljörbe
entfprodhen roorben. SGßegen ©rhaltung ber Botenburgeo
Brüdte rourbe einjSantfchreiben an ben ©ro^en Bot
beS KantonS Suzern gerichtet. Saneben maren eine

Menge Anfragen megen Bauprojetten, tünftlerifdhem
SBanbfchmuct, @utachten zu erlebigen.

Sie Schaffung einer BeratungSftelle für baä

Baugeroerbe in ben Kantonen ber gnnerfchroeiz ift in

AuSfidht genommen unb mirb geprüft.
Ser Borftanb fchentte auch bem neuen Baugefefze

ber ©tabt Suzern Beachtung. @S finb nun bartn

Beftimmungen über £jeimatfdhutz aufgenommen roorben.

Möchten bie Paragraphen burd) ben richtigen ©eift

lebenbig roerben! SBir oeranftalteten eine Anzahl oon

AuSftellungen u. a. ben SBettberoerb für einfache fchroep
rifche SBo'hnhäufer in Suzern, non Arbeiten auS bem

SBettberoerb unter ben Amateur=photograpf)en ber gnner-
fdhroeiz im Bathaufe in Suzern. Ünferem pretSa#
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überwinden. Künstler, nicht bloß Techniker sollen in
Fragen des Städtebaues und der Landschaftspflege das
maßgebende Wort haben, denn sie allein sehen die ästhe-
tischen Wirkungen technischer Maßregeln und Maßnahmen
voraus. Die Bau-Ingenieure selbst sollten
Künstler sein."

Statt eine neue, volkstümliche, charakteristische und
der gegebenen Umwelt angepaßte, heimelige Bauweise
fortzusetzen, kamen protzige Nutzbauten, alle über einen
Lesst geschlagen, Kasten ohne schweizerische Eigenart ent-
stunden nicht nur in den Städten, sondern machen sich

auch in den Dörfern breit und verunstalten selbst die

lichten Bergeshöhen. Geradlinige, häßliche Quaianlagen,
schonungslos ohne Rücksicht auf die Vegetation angelegte
Bergbahnen, Fabriken, Wasser- und Elektrizitätswerke
mit Reservoirs, Talsperren usw., gefühllos und schematisch
in primitivster Gestaltung in die Natur hineingestellt,
verunzieren das Städte- und Landschaftsbild. Wertvolle
Kunstdenkmäler wurden zerstört, alte schöne Möbel ver-
schleudert und durch banale Hausgeräte ersetzt. Die präch-
tigsten Täfer wurden übermalt oder sonst verdorben
und dafür elende Stümperarbeit mit Scheinkunst und
unechtem Material hingestellt.

Die Freude und das Interesse am Schönen in Natur
und Kunst ist in den letzten Jahren wieder im Wachsen
begriffen, aber es bedürfte einer langen Arbeit. Es freut
uns, feststellen zu können, daß der Heimatschutz-Gedanke
auch in der Jnnerschweiz Fortschritte macht und bei Volk
und Behörden mehr und mehr Beachtung und Aner-
kennung findet. Wir danken es zu einem guten Teil
der wertvollen Unterstützung durch die innerschweizerische
Presse, die mit wenig Ausnahmen unsern Bestrebungen
Sympathie und Verständnis entgegenbrachte.

Als eine Frucht unserer Arbeit dürfen wir die Auf-
nähme des Heimatschutz-Artikels in den Einführungsge-
setzen sämtlicher innerschweiz. Kantone betrachten, der
eine begrüßenswerte Errungenschaft bedeutet.

Der Artikel des luzernischen Einführungsgesetzes lautet:
„Staat und Gemeinden sind berechtigt, Altertümer,

Naturdenkmäler, Landschaften, Ortschaftsbilder und Aus-
sichtspunkte zu schützen, sei es auf dem Wege der Zwangs-
Enteignung oder durch Errichtung einer öffentlich-recht-
lichen Dienstbarkeit. In einzelnen Fällen kann der Regie-
rungsrat im Einverständnis mit der Gemeinde dieses Recht
der Zwangs-Enteignung an gemeinnützige Vereine und
Stiftungen verleihen. Der Regierungsrat hat überdies
das Recht, zu Schutz und Sicherung der genannten Ob-
jekte vor Verunstaltung, auf dem Verordnungswege die

nötigen Verfügungen zu treffen."
Hoffen wir, daß dieser Paragraph kein toter Buch-

stabe bleibe, sondern von den zuständigen Behörden im
gegebenen Falle rechtzeitig zur Anwendung komme! Denn
wer offenen Auges durch die Jnnerschweiz wandelt, wird
kaum zu sagen wagen, daß es bei uns in dieser Hinsicht
nichts zu tun gebe. Vor allem sind es die Reklame-
tafeln, die das Landschaftsbild verunstalten. An jedem
schönen Felsen, an jedem Scheuerlein, an den Seeufern,
längs den Bahnlinien, prangen sie und erregen durch
ihre Aufdringlichkeit die Entrüstung der Reisenden. Dem
Kanton Uri gebührt das Verdienst, als erster innerschweiz.
Kanton mit einer hohen Besteuerung solcher Reklame
vorangegangen zu sein. Der Erfolg ist denn auch be-

retts eingetreten, die Blechpest verschwindet. Möchten
auch die andern Kantone dem guten Beispiele folgen!
Unsere Sektion hat schon wiederholt in dieser Sache
Eingaben an die Gemeindebehörden gemacht, z. B. wegen
Reklame in Mtznau, Treib, Axenstraße usw. und durch
Resolutionen zuM Aufsehen gemahnt. — Am meisten zu
schaffen geben die vielen auftauchenden Bahn-Projekte.
Es gilt jeweilen rechtzeitig aufmerksam zu machen, daß

bei einer eventuellen Ausführung auch den Heimatschutz,
bestrebungen nach Möglichkeit Rechnung getragen werde
durch Schonung der Vegetation, durch Bahnbauten in
passendem Stile und durch Brückenkonstruktionen in Stein.
Der Bau der Tellsplattebahn wurde durch die Bundes-
Versammlung verhindert und die Tellskapelle vor Verun-
staltung geschützt. Es kamen folgende Projekte in unserer
Kommission zur Behandlung: die linksufrige Vierwald-
städterseebahn mit den geplanten Stationen auf Treib
und Rütli, die Schöllenenbahn, Treib-Seelisberg, Engel-
berg-Jochpaß-Frutt-Meiringen, Furka-Oberalp usw. Diese

Projekte sind bis heute noch nicht alle finanziert worden
und sie werden hoffentlich kaum alle zur Ausführung
kommen. Die Einsicht gewinnt aber immer mehr Ober-
Hand, daß eine gefällige Anlage hinsichtlich Bauten usw.
im ureigenen Interesse einer Touristenbahn gelegen ist,
wie dies u. a. die Rhätischen Bahnen, die neue Toggen-
burg-Bahn getan haben.

Für die Erhaltung schöner Baumgruppen ist der

Heimatschutz öfters mit Erfolg aufgetreten, z. B. in Luzern,
in Walchwil. Leider gelang es nicht, die Vernichtung
einer Anzahl schöner Nußbäume bei der Treib zu ver-

hindern.
Der Vorstand bemühte sich in Eingaben an Behörden

um die Erhaltung charakteristischer Bauten oder deren

Freihaltung vor Verbauung, wegen Verbesserung von

eingegangenen Projekten von Hotelbauten, Warenhäusern
usw. Eine Eingabe wurde gerichtet an die Regierung
von Nidwalden zum Schutze der Ruine Rotzberg vor

Profanierung und unserem Gesuche ist von der Behörde
entsprochen worden. Wegen Erhaltung der Rotenburger-
Brücke wurde ein'.Dankschreiben an den Großen Rat
des Kantons Luzern gerichtet. Daneben waren eine

Menge Anfragen wegen Bauprojekten, künstlerischem
Wandschmuck, Gutachten zu erledigen.

Die Schaffung einer Beratungsstelle für das

Baugewerbe in den Kantonen der Jnnerschweiz ist in

Aussicht genommen und wird geprüft.
Der Vorstand schenkte auch dem neuen Baugesetze

der Stadt Luzern Beachtung. Es sind nun darin

Bestimmungen über Heimatschutz aufgenommen worden.

Möchten die Paragraphen durch den richtigen Geist

lebendig werden! Wir veranstalteten eine Anzahl von

Ausstellungen u. a. den Wettbewerb für einfache schweize-

rische Wohnhäuser in Luzern, von Arbeiten aus dem

Wettbewerb unter den Amateur-Photographen der Inner-
schweiz im Rathause in Luzern. Unserem Preisaus-
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fdireiben f)iefür leifteten 34 Ämateure mit über 600
Arbeiten f^olge. @ie hat überall Änflang gefunben unb
manchem bie Äugen geöffnet für bie Schönheiten unferet
Heimat. Den prämierten rourbe äuget einer Sat^rämie
oon 400 ffr. ein tünftlerifdje! Diplom, eine Stabierung
mit Änficl)t bel £roufe! jur Dreib überreizt. ©ine ä£)n=
ild)e Seranftaltung ju gleichem 3'fede ift feittjer au<f)
in einem anbern Danton unb felbft im Äullanbe mit
©rfolg gemacht roorben. Kleinere Äulftetlungen non Äro
fiepten alter Sauroerfe ufro. ber Qnnerfc^roeij fanben
ftatt: in Suzern, ©amen, ©tan!, ©egropz unb 3ug.
llnfer Sorftanb tjat aud) eine 2Bohnraum=Äu!ftetlung
in Sutern angeregt, bie bi! beute aber nicfjt zur Äul*
füfjrunq tarn, obroogl fte für bie §ebung unb fförberung
bel ©eroerbe! non großem Stugen märe.

Sßerfammlungen fanben in Sutern, Ältborf, ©hropz,
©tan!, ©arnen unb 3ug ftatt unb buedj Sorträge, teil»
roeife mit Sidjtbilbern, rourbe für ben ^eimatfdjug Propa»
ganba gemacht. (Sin Serzeic|ni! ber nom fieimatfchug
ju fdjügenben Dbjette rourbe aufgenommen unb bem
Departement bei Innern in Sem eingereiht. Der 9tütli=
Stommiffion ber fcljroeij. gemeinnützigen ©efettfhaft madgen
mir ben 9Sorfct)lag, für bie projeïtierte Sßarteballe beim
Äiltli ein gefällige! ißrojeft aularbeiten zu laffen. Die
Kommiffion unb bie Dampffdiiffgefettfchaft erflärten fid)
etnoerftanben unb bal oon uni oorgelegte Ißrojeft foil
nun jur Äulfüljrung fommen, roal mir fjter gebührenb
oerbanten.

©egen bie Äufftetlung oon ptatalfäulen auf bem
Quai in Sutern oeranftatteten roir eine Unterfcljriften»
fammlung unter ber Sürgerfd)aft, 1500 leifteten bem
Stufe ffolge. Durch eine Interpellation im ©togen
©tabtrate tarn bie Ängelegentjeit zur ©prac^e unb bie
9lufftellung rourbe allgemein all unpaffenb bezeichnet.
@1 rourbe bie Söefeitigung ber beanftanbeten ©äulen auf
9leujalfr in Äulficht geftellt. Sil Ijeute ift aber bem
Sefdjluffe ntdjt ffolge geleiftet roorben, roal fet)r ju be=

bauern ift.
Um bie Ärbeit für ben ^jeimatfdjug in ben oer=

f^tebenen Kantonen ber Qnnerfdiroetz noch intenfioer he»

treiben p tönnen, rourbe für feben Kanton bie Silbung
einer Unterfeftion befdjloffen.

SOSünfhenlroert ift bie Äulbreitung ber ©artenftabt*
Seroeguttg, eine Sobenreform unb überall Konfurrenz=
aulfhreibungen unter ben Ärdjitetten für tommunale
unb ftaatlihe Sauten, unter Seurteilung buret) ein ißret!=
geriet.

3e mehr roir uni auf eine überzeugte unb zahltetdje
aUitgtieberfhaft fiügen tönnen, befto beffere Äulficbten
haben roir, unfete Biete zu erreictjeri. 3Jtöd)ten alfo biefe
Seiten, bie auf alle ©injel^eiten unferer Stätigfeit natürlich
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nicht eingeben tönnen, boeb einen Segriff oom Umfang
unb ber Sebeutung unferel Ärbeitlgebiete! geben unb
uni neue ffreunbe roerben Die Siîrïebrlzentren bei Äul'
lanbel machen groge Änftrengungen, ben ffrembenftrom
in itjre Sahnen zu tenten. Die ©r^altung ber traulichen,
fhtihten @c£)önt)eit unferel Sanbel, ber c|aratteriftifhen,
t)iftorifhen Sauten unb bie paffenbe ©eftaltung oon
SBerfen bei mobemen Seriell ift bat)er für bie Qnner»
fdjroeiz aud) eine bebeutenbe roirtfhaftttdje ffrage, auf
bie immer roieber Ijinjuroeifeu eine unferer Çauptauf=
gaben ift. ®er ^>elmatfhu^=@ebanfe ift im Sormarfhe.
@r roirb aud) bei uni ben ©ieg baoontragen, trot)
aller SBiberftänbe, bie fidt) ja oon Älter! l)er gerabe ben
beften 3been entgegengefe^t haben.

SBir fcl)liegen unfern Sériât mit bem Hoffnung!»
freubigen Spruche, ber auf ber Kapellbrüde in Sutern
angebracht ift:

SBar ber Änfang jroergenfletn,
liefengrog ba! @nb' foil fein!

SB. Ämrein,
Ohmann ber innerfchroetjerifhen Sereinigung

für ^etmatfhug.

(Srtg—gutta—®ifenti§.)
-Dem. oom Serroaltunglrat ber gurfabatm ben Stttio-

nären erftatteten @efcf)äftl6ericht, umfaffenb ben 3ett=
räum oom 27. SRai 1910 hi! 31. Dezember 1911, finb
fotgenbe roeitere Kreife intereffierenbe SJtitteiluugen zu
entnehmen :

Dtefer erfte Sericht bezieht fid) aulfcglieglid) auf bie
Sauarbeiten. 2Bte betannt, finb biefelben ber Saugefell'
fd)aft Satignoüi! in Ißari! übergeben roorben. Dtefe
leiftunglfähige girma hat, unter Äuffi^t unb Kontrolle
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schreiben hiefür leisteten 34 Amateure mit über 600
Arbeiten Folge. Sie hat überall Anklang gefunden und
manchem die Augen geöffnet für die Schönheiten unserer
Heimat. Den Prämierten wurde außer einer Bar-Prämie
von 400 Fr. ein künstlerisches Diplom, eine Radierung
mit Ansicht des Hauses zur Treib überreicht. Eine ähn-
liche Veranstaltung zu gleichem Zwecke ist seither auch
in einem andern Kanton und selbst im Auslande mit
Erfolg gemacht worden. Kleinere Ausstellungen von An-
sichten alter Bauwerke usw. der Jnnerschweiz fanden
statt: in Luzern, Sarnen, Stans, Schwyz und Zug.
Unser Vorstand hat auch eine Wohnraum-Ausstellung
in Luzern angeregt, die bis heute aber nicht zur Aus-
führung kam, obwohl sie für die Hebung und Förderung
des Gewerbes von großem Nutzen wäre.

Versammlungen fanden in Luzern, Altdorf, Schwyz,
Stans, Sarnen und Zug statt und durch Vorträge, teil-
weise mit Lichtbildern, wurde für den Heimatschutz Propa-
ganda gemacht. Ein Verzeichnis der vom Heimatschutz
zu schützenden Objekte wurde aufgenommen und dem
Departement des Innern in Bern eingereicht. Der Rütli-
Kommission der schweiz. gemeinnützigen Gesellschaft machten
wir den Vorschlag, für die projektierte Wartehalle beim
Rütli ein gefälliges Projekt ausarbeiten zu lassen. Die
Kommission und die Dampfschiffgesellschaft erklärten sich

einverstanden und das von uns vorgelegte Projekt soll
nun zur Ausführung kommen, was wir hier gebührend
verdanken.

Gegen die Aufstellung von Plakatsäulen auf dem
Quai in Luzern veranstalteten wir eine Unterschriften-
sammlung unter der Bürgerschaft, 1500 leisteten dem
Rufe Folge. Durch eine Interpellation im Großen
Stadtrate kam die Angelegenheit zur Sprache und die
Aufstellung wurde allgemein als unpassend bezeichnet.
Es wurde die Beseitigung der beanstandeten Säulen auf
Neujahr in Aussicht gestellt. Bis heute ist aber dem
Beschlusse nicht Folge geleistet worden, was sehr zu be-
dauern ist.

Um die Arbeit für den Heimatschutz in den ver-
schiedenen Kantonen der Jnnerschweiz noch intensiver be-
treiben zu können, wurde für jeden Kanton die Bildung
einer Untersektion beschlossen.

Wünschenswert ist die Ausbreitung der Gartenstadt-
Bewegung, eine Bodenreform und überall Konkurrenz-
ausschreibungen unter den Architekten für kommunale
und staatliche Bauten, unter Beurteilung durch ein Preis-
gericht.

Je mehr wir uns auf eine überzeugte und zahlreiche
Mitgliederschaft stützen können, desto bessere Aussichten
haben wir, unsere Ziele zu erreichen. Möchten also diese
Zeilen, die auf alle Einzelheiten unserer Tätigkeit natürlich
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nicht eingehen können, doch einen Begriff vom Umfang
und der Bedeutung unseres Arbeitsgebietes geben und
uns neue Freunde werben! Die Varkehrszentren des Aus-
landes machen große Anstrengungen, den Fremdenstrom
in ihre Bahnen zu lenken. Die Erhaltung der traulichen,
schlichten Schönheit unseres Landes, der charakteristischen,
historischen Bauten und die passende Gestaltung von
Werken des modernen Verkehrs ist daher für die Inner-
schweiz auch eine bedeutende wirtschaftliche Frage, auf
die immer wieder hinzuweisen eine unserer Hauptauf-
gaben ist. Der Heimatschutz-Gedanke ist im Vormarsche.
Er wird auch bei uns den Sieg davontragen, trotz
aller Widerstände, die sich ja von Alters her gerade den
besten Ideen entgegengesetzt haben.

Wir schließen unsern Bericht mit dem hoffnungs-
freudigen Spruche, der auf der Kapellbrücke in Luzern
angebracht ist:

War der Anfang zwergenklein.
Riesengroß das End' soll sein!

W. Amrein,
Obmann der innerschweizerischen Vereinigung

für Heimatschutz.

Furkabahn.
(Brig—Furka—Dìsentìs.)

Dem, vom Verwaltungsrat der Furkabahn den Mio-
nären erstatteten Geschäftsbericht, umfassend den Zeit-
räum vom 27. Mai 1910 bis 31. Dezember 1911, sind
folgende weitere Kreise interessierende Mitteilungen zu
entnehmen:

Dieser erste Bericht bezieht sich ausschließlich auf die
Bauarbeiten. Wie bekannt, sind dieselben der Baugesell-
schaft Batignollis in Paris übergeben worden. Diese
leistungsfähige Firma hat, unter Aufsicht und Kontrolle


	Ziele und Tätigkeit der innerschweizer. Vereinigung für Heimatschutz

